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(54) Spritzpistole

(57) Bei einer Spritzpistole (1) zum Zerstäuben von
flüssigen Medien mittels Druckluft, die aus einem mit ei-
nem Griffstück (3) versehenen und an eine Druckluftlei-
tung (10) anschließbaren Gehäuse (2), eine an diesem
abgestützten Zerstäuberdüse (4) und einer mittels eines
Abzugbügels (11) verstellbaren Düsennadel (5) be-
steht, wobei das Gehäuse (2) mit einer Einlaßöffnung
(7) zur Zuführung des zu zerstäubendenden Mediums
versehen und der Verstellweg des Abzugbügels durch
einen einstellbaren Anschlag (21) bestimmbar ist, ist
dieser durch eine im Schwenkbereich des Abzugbügels
(14) axial verschiebbar angeordneten Platte (23) gebil-
det, und zur Abstützung der Platte (23) ist eine Stellmut-
ter (31) vorgesehen, die verdrehbar mit dem Gehäuse
(2) verbunden ist.

Durch diese Ausgestaltung wird erreicht, daß die
Einstellung der Düsennadel (5) und damit des Öff-
nungsquerschnittes der Zerstäuberdüse (4) durch Be-
grenzung des Hubes des Abzugbügels (14) auf einfa-
che Weise und in kurzer Zeit vorzunehmen ist. Durch
Anlage des Abzugbügels (14) an dem Anschlag (21) ist
nämlich die jeweilige Lage der Düsennadel (5) erkenn-
bar, so daß auf das zu verarbeitende Medium abge-
stimmte Einstellungen leicht zu wiederholen sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Spritzpisto-
le zum Zerstäuben von flüssigen Medien, insbesondere
von Farben und Lacken, mittels Druckluft, im wesentli-
chen bestehend aus einem mit einem Griffstück verse-
henen, rohrförmig ausgebildeten und an eine Druckluft-
leitung anschließbaren Gehäuse, eine in dieses an dem
dem Griffstück gegenüber liegenden Ende abgestütz-
ten Zerstäuberdüse und einer mit dieser zusammenwir-
kenden, mittels eines Abzugsbügels verstellbar in dem
Gehäuse gehaltenen Düsennadel, wobei das Gehäuse
mit einer Einlassöffnung zur Zuführung des zu zerstäu-
benden Mediums aus einem Vorratsbehälter oder einer
Zuführungsleitung ausgestattet und der Verstellweg des
Abzugsbügels durch einen einstellbaren Anschlag be-
stimmbar ist.
[0002] Bei einer von der Firma J. Wagner GmbH,
88669 Markdorf, unter der Bezeichnung W 600 ange-
botenen Spritzpistole dieser Art ist zur Begrenzung des
Verstellweges der Düsennadel an dem Abzugsbügel
auf der dem Griffstück zugekehrten Seite ein mit Gewin-
de versehener Ansatz angeformt, auf den eine Hutmut-
ter aufgeschraubt ist. Durch Verdrehen der Hutmutter
kann somit der Abstand zwischen dieser und dem Griff-
stück verändert werden, so daß auf diese Weise der Öff-
nungsbereich der Düsennadel in Abhängigkeit von dem
Verstellweg des Abzugsbügels eingestellt werde kann.
[0003] Diese Ausgestaltung hat sich in der Praxis be-
währt, die Einstellung der Düsennadel ist aber oftmals
nicht exakt zu bewerkstelligen, da mitunter mehrere
Umdrehungen der Hutmutter und Nachstellungen erfor-
derlich sind. Auch ist an der jeweiligen Stellung der Hut-
mutter nicht ohne weiteres erkennbar, in welcher Be-
triebsstellung sich die Düsennadel befindet. Vor allem
aber ist von Nachteil, daß die Einstellung der Düsenna-
del nicht reproduzierbar ist, bei sich wiederholenden Ar-
beiten ist somit der Hub des Abzugsbügels meist erneut
zu bestimmen. Die Handhabung der bekannten Spritz-
pistole ist dadurch, zumal die mehrfache Verdrehung
der Hutmutter auch einen gewissen Zeitaufwand be-
dingt, beeinträchtigt.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es daher, die Spritz-
pistole der eingangs genannten Gattung in der Weise
auszugestalten, daß die Einstellung der Düsennadel
und damit des Öffnungsquerschnittes der Zerstäuber-
düse durch Begrenzung des Hubes des Abzugsbügels
in einfacher Weise und in kurzer Zeit vorzunehmen ist.
Dabei soll auch erreicht werden, daß bei Anlage des Ab-
zugbügels an dem Anschlag die jeweilige Lage der Dü-
sennadel ohne weiteres erkennbar ist, so daß auf das
zu verarbeitende Medium abgestimmte Einstellungen
leicht zu wiederholen sind und daß die Einstellung in
kurzer Zeit vorgenommen werden kann.
[0005] Gemäß der Erfindung wird dies bei der Spritz-
pistole der vorgenannten Art dadurch bewerkstelligt,
daß der Anschlag durch eine im Schwenkbereich des
Abzugsbügels axial verschiebbar angeordnete Platte,

eine Schiene, einen Bolzen oder dgl. gebildet ist und
daß zur Abstützung der Platte eine Stellmutter vorgese-
hen ist, die verdrehbar mit dem Gehäuse verbunden ist.
[0006] Zweckmäßig ist es hierbei, die Stellmutter auf
das der Zerstäuberdüse gegenüberliegende Ende des
Gehäuses vorzugsweise mittels eines Steilgewindes
aufzuschrauben und die Platte an deren dieser zuge-
kehrten Stirnfläche abzustützen, wobei die Platte in ei-
ner in das Griffstück in unmittelbarer Nähe des Gehäu-
ses eingearbeiteten Ausnehmung verschiebbar einge-
setzt und der Abzugsbügel mit einem in Höhe der Platte
angeformten, vorzugsweise konvex gekrümmt ausge-
bildeten Nocken versehen sein sollten.
[0007] Vorteilhaft ist es ferner, die Stirnfläche der
Stellmutter mit mehreren vorzugsweise gleichmäßig
über den Umfang verteilt angeordneten Rastausneh-
mungen und die Platte mit einem mittig angeordneten
Rastvorsprung zu versehen, der der Form der Rastaus-
nehmungen angepaßt und in diese einführbar ist.
[0008] Des weiteren sollte die Stellmutter einen axial
abstehenden Anschlag aufweisen, der zur Begrenzung
der Drehbewegung der Stellmutter in Umfangsrichtung
mit der Platte zusammenwirkt, und deren Außenman-
telfläche sollte mit einer den Verdrehweg kennzeichnen-
den Markierung versehen sein.
[0009] Um die Platte in Neutralstellung des Abzugs-
bügels an die Stellmutter anzudrücken, kann der Platte
eine Druckfeder zugeordnet werden, die in eine in die
Platte eingearbeitete Ausnehmung eingesetzt und ein
oder beidseitig an dem Gehäuse und/oder dem Griffs-
tück abgestützt sein sollte.
[0010] Wird eine Spritzpistole gemäß der Erfindung
ausgebildet, so ist nicht nur kurzfristig eine Einstellung
des jeweils von dem zu verarbeitenden Medium durch-
strömbaren Querschnittes der Zerstäuberdüse durch ei-
ne lageorientierte Verstellung der Düsennadel vorzu-
nehmen, sondern es ist auch ohne weiteres die jeweili-
ge Endlage der verstellten Düsennadel erkennbar. Über
den Verdrehweg der Stellmutter, die auf den Anschlag
einwirkt, durch den wiederum der Hub des mit der Dü-
sennadel zwangläufig verbundenen Abzugsbügels be-
grenzt ist, ist nämlich der jeweilige Öffnungsquerschnitt
der Zerstäuberdüse bestimmt. Wiederholte Einstellun-
gen können somit problemlos vorgenommen werden.
[0011] Des weiteren ist von Vorteil, daß dem Verstell-
bereich der Düsennadel nur eine Umdrehung der Stell-
mutter zugeordnet ist. Die jeweiligen Einstellungen sind
somit rasch zu bewerkstelligen, auch sind, um die vor-
schlagsgemäße Ausgestaltung zu bewerkstelligen, nur
wenige Bauteile erforderlich, eine sichere störungsfreie
Betriebsweise über einen langen Zeitraum bei einfacher
Handhabung ist demnach gewährleistet.
[0012] In der Zeichnung ist ein Ausführungsbeispiel
der gemäß der Erfindung ausgestalteten Spritzpistole
zum Zerstäuben von flüssigen Medien dargestellt, das
nachfolgend im einzelnen erläutet ist. Hierbei zeigt:

Figur 1 die Spritzpistole in einem Axialschnitt,
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Figur 2 einen Ausschnitt aus Figur 1, in einer vergrö-
ßerten Wiedergabe, und

Figur 3 einen Schnitt nach der Linie III - III der Figur
1.

[0013] Die in Figur 1 dargestellte und mit 1 bezeich-
nete Spritzpistole dient zum Zerstäuben von flüssigen
Medien, wie z.B. Farben und Lacken, und besteht aus
einem Gehäuse 2, an dem ein Griffstück 3 angebracht
ist, und einer an dem Gehäuse2 mittels einer Überwurf-
mutter 6 abgestützten Zerstäuberdüse 4, die mit einer
in einer Hülse 10 verschiebbar eingesetzten Düsenna-
del 5 zusammenwirkt. In das Gehäuse 2 ist eine
Einlaßöffnung 7 eingearbeitet, die von. einem An-
schlussstutzen 8 zur Halterung eines Vorratsbehälters
9 für das zu zerstäubende Medium umgeben ist.
[0014] Mittels eines Abzugsbügels 14 ist die Düsen-
nadel 5 betätigbar, so daß bei in dem Gehäuseinnen-
raum 13 anstehendem Luftdruck - die Druckluft wird
über eine nicht eingezeichnete Schlauchleitung, die an
das Gehäuse 2 anschließbar ist, zugeführt - das in dem
Vorratsbehälter 9 befindliche Medium über die Einlass-
öffnung 7 in den Raum 12 zwischen der mittels eines
Steges 11 gehaltenen Hülse 10 und der Düsennadel 5
mehr oder weniger geöffneten Zerstäuberdüse 4 aus-
treten kann.
[0015] Der Verstellweg der Düsennadel 5, die im Be-
reich der Zerstäuberdüse 4 konisch verjüngend ausge-
bildet ist, und somit die Größe des Austrittsquerschnit-
tes ist mit Hilfe eines Anschlages 21, mit dem der Ab-
zugsbügel 14 zusammenwirkt, einstellbar. Bei dem ge-
zeigten Ausführungsbeispiel ist der Anschlag 21 durch
eine in eine in das Griffstück 3 eingearbeitete Ausneh-
mung 22 eingesetzte axial verstellbare Platte 23 gebil-
det, die durch die Kraft einer Feder 25 an einer Stellmut-
ter 31, und zwar an deren Stirnfläche 33, anliegt. Die
Feder 25 ist hierbei, wie dies insbesondere der Figur 3
zu entnehmen ist, in eine in die Platte 23 eingearbeitete
Ausnehmung 24 eingesetzt und stützt sich mit einem
Ende an dieser und mit dem anderen Ende an einem an
dem Griffstück 3 vorgesehenen Anschlag 18 ab.
[0016] Die Stellmutter 31 ist auf dem der Zerstäuber-
düse 4 gegenüberliegenden Ende des Gehäuses 2 auf-
geschraubt. Dazu sind in das Gehäuse 2 ein Außenge-
winde 19 und in die Stellmutter 31 ein Innengewinde 32,
die als Steilgewinde ausgebildet sein können, eingear-
beitet, außerdem ist an der Stellmutter 31 ein von dieser
aixal abstehender Anschlag 35 angebracht, der mit der
Platte 23 in Umfangsrichtung zusammenwirkt. Die Stell-
mutter 31 kann somit etwa nur um eine Umdrehung ver-
dreht werden.
[0017] Des weiteren ist die Stirnfläche 33 der Stell-
mutter 31 mit gleichmäßig über den Umfang verteilt an-
geordneten Rastausnehmungen 34 versehen, und die
Platte 23 weist einen mittig angeordneten Rastvor-
sprung 26 auf, der in die Rastausnehmungen 34 ein-
führbar ist. Dadurch ist die Stellmutter 31 gegen unge-

wollte Verdrehungen, die z.B. durch Erschütterungen
hervorgerufen werden können, gesichert. Außerdem ist
auf der Außenmantelfläche der Stellmutter 31 eine Mar-
kierung 36 angebracht, mittels der die Lage des An-
schlages 21 und damit der Hub des Abzugsbügels 14
und über diesen wiederum die Lage der Düsennadel 4
bestimmbar sind.
[0018] Wird die Stellmutter 31 verdreht, so wird die
Platte 23, die durch die Kraft der Feder 25 an der Stirn-
fläche 33 anliegt, je nach Drehrichtung nach links oder
rechts verschoben. Der Abzugsbügel 14, der über einen
angeformten Nocken 15 mit der Platte 23 zusammen-
wirkt, kann somit bei Spritzarbeiten bis zur Anlage an
der Platte 23 verstellt werden. Und da die Düsennadel
5 über einen Bolzen 16 an dem Abzugsbügel 14 ange-
lenkt ist, wird dieser entgegen der Kraft einer Rückstell-
feder 17 in der Hülse 10 bis zur Anlage des Nockens 15
an der Platte 23 ebenfalls entsprechend verstellt, so daß
die durchströmbare Querschnittsfläche der Zerstäuber-
düse 4 in Abhängigkeit von der durch den Anschlag 21
bestimmten Endlage des Abzugsbügels 14 einzustellen
ist. Die an der Stellmutter 31 angebrachte Markierung
36 ermöglicht es, bekannte einem bestimmten zu ver-
arbeitenden Medium zugeordnete Querschnittsöffnun-
gen leicht einzustellen.

Patentansprüche

1. Spritzpistole (1) zum Zerstäuben von flüssigen Me-
dien, insbesondere von Farben und Lacken, mittels
Druckluft, im wesentlichen bestehend aus einem
mit einem Griffstück (3) versehenen rohrförmig aus-
gebildeten und an eine Druckluftleitung
anschließbaren Gehäuse (2), eine in dieses an dem
dem Griffstück (3) gegenüber liegenden Ende ab-
gestützten Zerstäuberdüse (4), einer mit dieser zu-
sammenwirkenden, mittels eines Abzugsbügels
(14) verstellbar in dem Gehäuse (2) gehaltenen Dü-
sennadel (5), wobei das Gehäuse (2) mit einer Ein-
lassöffnung (7) zur Zuführung des zu zerstäuben-
den Mediums aus einem Vorratsbehälter (9) oder
einer Zuführungsleitung versehen, und der Verstell-
weg des Abzugsbügels (14) durch einen einstellba-
ren Anschlag (21) bestimmbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Anschlag (21) durch eine im Schwenkbe-
reich des Abzugsbügels (14) axial verschiebbar an-
geordnete Platte (23), eine Schiene, einen Bolzen
oder dgl. gebildet ist, und daß zur Abstützung der
Platte (23) eine Stellmutter (31) vorgesehen ist, die
verdrehbar mit dem Gehäuse (2) verbunden ist.

2. Spritzpistole nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Stellmutter (31) auf das der Zerstäuberdü-
se (4) gegenüberliegende Ende des Gehäuses (2)
aufgeschraubt und die Platte (23) an deren dieser
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zugekehrten Stirnfläche (33) abgestützt ist.

3. Spritzpistole nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Platte (23) in einer in das Griffstück (3) in
unmittelbarer Nähe des Gehäuses (2) eingearbei-
teten Ausnehmung (24) verschiebbar eingesetzt
ist.

4. Spritzpistole nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Abzugsbügel (14) mit einem in Höhe der
Platte (23) angeformten, vorzugsweise konvex ge-
krümmt ausgebildeten Nocken (15) versehen ist.

5. Spritzpistole nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Stirnfläche (33) der Stellmutter (31) mit
mehreren, vorzugsweise gleichmäßig über den
Umfang verteilt angeordneten Rastausnehmungen
(34) versehen ist, und daß die Platte (23) einen mit-
tig angeordneten Rastvorsprung (26) aufweist, der
der Form der Rastausnehmungen (34) angepaßt
und in diese einführbar ist.

6. Spritzpistole nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Stellmutter (31) mit einem axial abstehen-
den Anschlag (35) versehen ist, der zur Begren-
zung der Drehbewegung der Stellmutter (31) in Um-
fangsrichtung mit der Platte (23) zusammenwirkt,

7. Spritzpistole nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Außenmantelfläche der Stellmutter (31) mit
einer deren Verdrehweg kennzeichnenden Markie-
rung (36) versehen ist.

8. Spritzpistole nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Platte (23) eine Druckfeder (25) zugeord-
net ist, durch deren Kraft die Platte (23) in Neutral-
stellung des Abzugsbügels (14) an der Stellmutter
(31) anliegt.

9. Spritzpistole nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Druckfeder (25) in eine in die Platte (23)
eingearbeiteten Ausnehmung (24) eingesetzt und
ein von der beidseitig an dem Gehäuse (2) und/oder
dem Griffstück (3) abgestützt ist.
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